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VON FRANK LÜTT

Joghurtbecher
aus Plastik
seit 60 Jahren
In dieser Woche vor 60 Jahren
kam der erste Joghurtbecher
aus Plastik auf den Markt. Viel
leichter und leicht zu löffeln,
waren zwei Argumente für
die Revolution in den deut-
schen Kühlregalen. Außerdem
sei die Verletzungsgefahr ge-
ringer, weil sich niemand
mehr an einem zersprunge-
nen Joghurtglas mehr schnei-
den würde. Bei der Molkerei
in Berlin, die den ersten Plas-
tikbecher produzierte, hatte
sich damals niemand Gedan-
ken über die Entsorgung oder
die Umwelt gemacht. Die Pro-
duktion wurde gesteigert und
gesteigert. Über Jahrzehnte
wurde weiter an dem Kunst-
stoff getüftelt. Der Becher ist
noch viel leichter geworden,
wiegt heute durchschnittlich
gerade einmal 3,5 Gramm. So-
mit wird also amMaterial ge-
spart und beim Transport
wird so weniger Kraftstoff be-
nötigt. Als der Umweltgedan-
ke auch noch in die Entwick-
lung einfließen musste, war
das Zauberwort Recyceln. Aus
der Industrie heißt es, dass
über 90 Prozent der Joghurt-
becher aus Deutschland recy-
celt werden, es sich so also
um eine nachhaltige Verpa-
ckung handele. Hört sich alles
toll an, aber Zweifel sind
trotzdem angebracht. In
Deutschland mag das ja noch
funktionieren, hier ist es auch
einfach, den Plastikbecher in
den gelben Sack zu werfen.
Der Müll in den Weltmeeren
ist jedoch ein eindeutiger Be-
leg dafür, dass die nun 60 Jah-
re alte Erfindung aus Berlin
global gesehen auch ihre
Schattenseite hat.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 06:33 / 18:50
Niedrigwasser: 00:50 / 13:03
Wassertemperatur: 12° / Wind: NO 4
Wattwanderung: 10:30-13:00
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Attraktiver City-Park geplant
Landschaftsarchitekten stellten Pläne für „Wasserturmpark“ in der Bürgerhalle vor

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

Cuxhaven. Das frische Grün
des Wonnemonats Mai über-
tüncht derzeit ein wenig die
Tatsache, dass die zentralen
Aufenthaltsorte rund um den
Wasserturm und den Schleu-
senpriel stark in die Jahre ge-
kommen sind. Die Stadtgärt-
ner geben sich jedes Jahr er-
neut sichtlich Mühe, gerade in
den stark frequentierten Som-
mermonaten der City einen
„blumigen Anstrich“ zu ver-
passen. Doch bei genauem
Blick wird überdeutlich, dass
die Grünanlagen und auch
Teile des Stadtmobiliars mit
Fokus auf ihre Qualität schon
länger nicht mehr in der geho-
benen Liga mitspielen, ge-
schweige denn im Jahr 2023
angekommen sind.

Das Niedersächsische Ministe-
rium für Bundes- und Europaan-
gelegenheiten und Regionale
Entwicklung hat im Juni 2021 das
Sofortprogramm „Perspektive
Innenstadt“ aufgelegt. Dieses
Programm ist mit 117 Millionen
Euro aus der sogenannten „EU-
Aufbauhilfe REACT EU“ finan-
ziell gut ausgestattet. Es soll die
Kommunen dabei unterstützen,
ihre Innenstädte zukunftssicher
aufzustellen. Formuliertes Ziel
ist es, die Aufenthaltsqualität zu
erhöhen sowie die Digitalisie-
rung und den Klimaschutz zügig
voranzubringen.

Auch die Stadtverwaltung
möchte für ihre Bürger von dem
Programm partizipieren. Des-
halbhat sie sichbeizeitenaufden
Weggemachtundmit siebenPro-
jekten - die einem geschätzten
„virtuellen“ Gesamtbudget von
insgesamt 1.155.000 Euro ent-
sprechen - um die Aufnahme in
dieses Sofortprogramm bewor-
ben.Wie berichtet, wurde die Re-
servierung des geplanten Bud-
gets für die Umsetzung der Pro-
jekte vomNiedersächsischenMi-
nisterium für Bundes- und Euro-
paangelegenheiten bestätigt.

Mit Hochdruck wird in die-
sem Tagen zum Beispiel am Teil-
projekt „Wasserturmpark“ ge-
arbeitet. Denn bis zum 15. Mai

müssen die fertigen Pläne vorlie-
gen, um die vorgegebenen Fris-
ten einzuhalten. Die Stadt hat für
die Planung die renommierten
Landschaftsarchitekten und
Stadtplaner des Büros „nsp“ aus
Hannover gewinnen können. Die
Referenzen des Büros sind vor-
trefflich. So zeichnet das Büro
auch für die laufende Landesgar-
tenschau in Bad Gandersheim
verantwortlich.

Offener Dialog mit
Bürgern erwünscht
In der gut besuchten Bürgerhal-
le begrüßte zunächst Oberbür-
germeister Uwe Santjer die zahl-
reichen Interessierten. Santjer
schilderte anhand persönlicher
Eindrücke seinenBlickaufdie In-
nenstadt und forderte die Bür-
ger direkt dazu auf ihre Ideen,
Bedenken und Anregungen zu
formulieren und sich so aktiv in
den Gestaltungsprozess mit ein-
zubringen. Die Stadt hat für den
offenen Dialog auch auf ihrer
Internetseite eine Möglichkeit

eingerichtet, sich schriftlich mit-
zuteilen.

Etliche Bürger nutzen aller-
dings die günstige Gelegenheit,
live dabei zu seinund sichausbe-
rufenemMunde am frühen Mitt-
wochabend über die Pläne zu in-
formieren. Apl. Professor Chris-
toph Schonhoff und die Land-
schaftsarchitektin Franziska
Schadzek teilten sich die Präsen-
tation auf und beantworteten im
Anschluss zahlreiche Detailfra-
gen der Bürger. Flankiert wur-
den sie dabei von Stadtbaurat
Andreas Eickmann.

Im Kern sehen die attraktiv
anmutenden Pläne vor, die bei-
den innerstädtischen Grünanla-
gen rund um den Wasserturm
und um den Schleusenpriel mit-
einander zu verbinden, damit sie
künftig als eine große Grünanla-
ge wahrgenommen und genutzt
werden können. Deshalb soll der
trennende Teil der Kapitän-Alex-
ander-Straße (KAS) an dieser
Stelle durchlässiger gestaltet
werden. Eine zusätzliche Begrü-

nung ist angedacht, die sich in
der angrenzendenBahnhofsstra-
ße fortsetzen könnte.

Mit Blick auf den Verkehr ist
für das Teilstück eine „Einbahn-
straßenregelung“ angedacht, der
über die Bahnhofstraße in Rich-
tung Bürgerbahnhof geführt
würde. Der vordere Teil der KAS,
an der die Bibliothek, das Stadt-
archiv, die Wirtschaftsförde-
rung sowie Arztpraxen beheima-
tet sind, wäre von der „Einbahn-
regelung“ ausgeschlossen.

In ihrer Analyse des Ist-Zu-
standes wiesen die beiden Fach-
leute unter anderem auf die
schlechten Antrittswege in die
Grünanlagen, die mangelnden
Uferbefestigungen und die vie-
len Freiräume hin, die von den
Besuchern allesamt als „isoliert“
wahrgenommen würden. Durch
die Aufhebung der jetzigen Tren-
nung und eine stark verbesserte
Wegeführung soll im Ergebnis
der neue „Wasserturmpark“ ent-
stehen. Ohne an dieser Stelle
schon alle Überlegungen in Gän-

ze darzustellen zu können, seien
hier einige schöne Details verra-
ten:

Planvorstellungen
im Überblick
Die Planer möchten die Hermi-
ne ein kleines Stück in Richtung
Großparkplatz vor der Stadtbi-
bliothek versetzen. Auf dem
dann frei werdenden Platz ha-
ben die Architekten einen gro-
ßen „Wasserspielplatz“ mit vie-
len Attraktionen für Jung und Alt
vorgesehen.

Der den Schleusenpriel von
der benachbarten Wettern tren-
nende Damm soll künftig von
einem modernen Steg mit trans-
parentem Geländer ersetzt wer-
den. Über diesen könnten Fuß-
gänger dann in Richtung Biblio-
thek oder und umgekehrt zum
Kaemmererplatz flanieren und
das Element Wasser hautnah er-
leben.

Das Becken des Schleusen-
priels soll eine vernünftige Ufer-
befestigung bekommen und
könnte durch eine Insel mit pfle-
geleichten Seerosen attraktiver
gestaltet werden. Das gesamte
Wegenetz um den Priel soll bar-
rierefrei ausgebaut werden.

Eine Steigerung der Attraktivi-
tät soll auch der Vorplatz bei der
Stadtbibliothek erfahren. Die
Pläne sehen eine abgestufte Son-
nenterrasse vor, die bis zum
Wasser reicht. Um den vorhan-
denen Höhenunterschied zu
überwinden, müsste das Becken
des Priels um etwa zwei Meter
verkleinert werden.

Auch das Areal rund um den
Wasserturm wurde überplant.
So sollen auchdort die innerstäd-
tischen Wasserflächen, die auch
für den Klimawandel ein Rolle
spielen, wieder freigelegt und er-
fahrbar gemacht werden. Die
kleine Brücke soll weichen. Eine
neue Möblierung des Parks ist
natürlich ebenfalls vorgesehen.

Über weitere Details des neu-
en „Wasserturmparks“ werden
wir zu gegebener Zeit noch aus-
führlich berichten. Interessierte
haben zudem die Möglichkeit,
aufder InternetseitederStadtdie
Planzeichnungen imDetail anzu-
sehen. Anregungen und Beden-
ken können zudem per E-Mail
unter konzeption.wasserturm-
park@cuxhaven.denochbis zum
17. Mai an die Stadtverwaltung
weitergegeben werden.

Unter dem Arbeitstitel „Wasserturmpark“ sollen die beiden derzeit noch getrennten innerstädtischen Grün-
anlagen beim Schleusenpriel und am Wasserturm miteinander verbunden werden. Die Wasserflächen beim
Turm sollen wieder sichtbar gemacht werden. Visualisierung: „nsp landschaftsarchitekten & stadtplaner“

Der Abend imMöbelhaus:
Late Night Shopping.

Möbel auf denPunkt gebracht

KEMNER HOME COMPANY GMBH & CO. KG
Handelspark 3, 27624 Geestland,Mo. geschlossen, Di.-Fr. 10:00–19:00, Sa. 10:00–18:00
fon 04745/9491-0, fax 04745/9491-51, info@kemner.de, www.kemner.de

Kemner Home Company GmbH & Co. KG, Amtsgericht Tostedt, HRA 111104, vertreten durch Rudolf Kemner Einrichtungshaus Beteiligungs GmbH, Amtsgericht Tostedt, HRB 111221, Geschäftsführer: Nils Kuiper.

Freitag 12. Mai von 18-23 Uhr

Große Neueröffnungs-
Party nach Teilumbau
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Chris Kawa
Saxophonist

Mut‘s Kitchen
Catering

FoodArt & B‘Style
Pizza-Stand

Seal Gin
Cocktail-Bar

Dj Short-Y
Musik

*Gilt nicht für reduzierte Dekoartikel. Nicht mit anderen Rabatten
oder Aktionen kombinierbar. Gilt nur am 12.05.2023
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